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Nr. 5 Gesetz zur Sicherung des Straßenverkehrs 
Vom 19. Dezember 1952 

(Bundesgese tzbl. I, S. 832) 

Vorbemerkungen. 

, DJ~ lortsdHeitende Motorisierung d es Straßenverkehrs a ls Folge einer ständig 
h nd .. n Besserung dN wirtschaftJ.ichen V e ThdJtnis,,, der deutschen Bundcs­
hk h.Lt dne nheul ie:, ,, St e ig e rung der Straßp l\vNkchrsunfälle zur Folge gehabt. 
E' l ~ " mng mögen die nachfolgenden Zahlen aus den Statistiken der beiden 

'0' b t951 und 1952 dienen: 
1951 1952 

Gesamtzahl der Unfil lle : 319828 375430 
tödlich ve runglü ckt: 7 'iSS 7 590 
verletzt: 201 927 232852 

hil.! nis der Zahl der Toten und V e rletzten znr Gesamtziffer der Vcrkehr~­
,I. ' b trug: 

1951 1952 
bei den Toten 2 ,35 0/u 2,0 % 

bei den Verletzten 63,10 % 62,0 % 

ql rqt mJn diese Zahlen in Beziehung zur V e rkehrsentwicklung, 50 ergibt sich 
"n !l<u,s Bild : 

Am 1. April des Jahres: 1951 1!:52 
zugelassene Kruftfahrzeuge: 2281983 3056957 

Du! 'teigeru von 774 974 Zulassunge n beträgt etwa 36 01n, die Steige rung der 
I4ll1tlJl (der V erke hrsunfä lle dagege n nur etwa 17,4 u/u 

d ie d er Verletzte n etwa 15,3 0/ 0 

Ulld d e r Verkehrstoten etwa 0,46 % 

I d . Zah l der Zulassungen bezoge n be t rägt d ie Zahl der Unfälle: 
1951 1952 

insg s amt 14 ,0 0 / 0 12,8 0/ 0 

bei den Verletzten 8,8 0/ 0 7 ,4 0/" 
bei den Verke hrstote n 0,33 % 0,24 0/ 0 

U' I' I,rngsame Rückgang der VerkchrsllnfaUzahlen kann als ein erfreulidlCr 
('101g aller an der Verkchrsunfdllbckiimpfung beteiligten Stellen angesehen werden, 

n m des Bundesverkehrsministeriums und seiner Vororganisationcn seit dem 
1'145, Slllon die frühere "Straßenbau- und -verkehrs-Gcneraldirektion des 

drt.n BC1öal'lllllgsgebiets" in Bie lefeld und die nachfolgende "Hauptverwaltung 
,raaen d eq Vere inigten vVirl sd1aftsgebiets" sowie die später nach Offen bach 

•• in verlegte "Verwaltung für VE'fke hr" hatten im Laufe des planmäßigen 
11·,' 'aufb aues einer deutsche n Verk e hrsverwaltung mit den damals möglichen 

\' , n Ven; cht, die stiindig steigenden Verke hrsunfallzahlen durch Einwirkung auf 
nM • n 11 Offentlichkeit sowie durch zahlreiche andere Maßnahme n (Poststempel 

t' Ißrendul Hinweisen und derg le iche n) zu senken, 
n bmendem Einfluß der spiltere n deutschen Bundesvp.rwaltung auf die Len­

~'J ri Mlenllimen Geschicke wurden diese Maßnahmen vom zuständigen Bundes­
" [ Illm für Verkehr verstärkt fortg e se tzt. Durch Neugründung d e r V e rke hrs­

n (lunäm 1 du f Landeseben e , spilter unter Uberordnung einer zusamme nfassen­
:pitl~ , er ß llnu esvcrkehrswachtl, durch Förderung von Vcrke hr5erziehungs­

'I 1 du:dr ,,5 BVM, durch Einschaltung d e r Schul verwaltungen (Ve,-kehrsunter­
t, d!Olerlolsendienstj, durch allgemeine Verke hrserziehungsaktionen größten 

/. Ra dfuhrer, AUgen auf", "Auge n auf im Straßenverkehr" u_ dergI.) wurden 
\ , !rkehr~tl!iln eltmer ständig zu größere r Vor,sicht im Straßenverkehr e rmahnt, 

m i Ve rlwhrsunfallzahlen herabzusetzen, 
\" , 1111 dips nam der vorstehenden Statistik auch in beachtenswertem Umfange 

9 n sI , so bleibt immerhin noch die Tatsache bestehen, daß die Unfallziffern, 


